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Politische Wochenrundfchau.

Deutschland ist auf dem Wege der Verhandlungen mit der
-ntente einen großen Schritt weitergegangen . Ob es ein
Fortschritt ist, muß sich erst zeigen . Die neue deutsche Note ist
diezweite des Kabinetts Cuno und bezweckt die Möglichkeit , den
«erhandlungsfaden anzuspinnen , den die Entente unter fraii-
Mchem Druck bei der ersten Note nicht einfädeln ließ . Man er¬
wartet jetzt von englischer Seite , wo die Politik der neuen Re¬
ckums von unverbrauchten , nach einer Betätigungsmöglichkeit
Wichen Kräften beherrscht wird , irgend einen Anstoß . Wir
elckr glauben noch nicht daran . Aber selbst wenn wir auf den

Verhandlungsweg kommen , so wird der Pfad ungeheuer steinig
lein und wir werden mit außerordentlichen Politischen Schwie¬
rigkeiten zu rechnen haben . Nehmen wir einmal an , es komme
io weit, daß man sich an den Verhandlungstisch setzt. Das
deutsche Ergänzungsangebot geht ja mehr als weit und ist
ganz augenscheinlich beeinflußt durch die Kritik des Auslandes
sowohl wie durch die der deutschen Sozialdemokratie . Unsere
Garantien bedeuten jetzt eine Verpfändung von staatlichem Be¬
sitz und staatlichen Einnahmen , aber auch eine Verpfändung von
Privatbesitz zu Gunsten der Wiedergutmachung . Wir wollen
die Reichsbahnen aus dem Staatshaushalt loslösen und in ein
selbständiges Unternehmen umwandeln , aus dessen Erträgnissen
jährlich 500 Millionen Goldmark als Reparation geleistet wer¬
den. Auch der deutsche Privatbesitz soll dieselbe Summe da¬
durch sicherstellen, daß er mit 10 Milliarden Goldmark bela¬
stet wird und daraus 5 Prozent jährlich Zins zu zahlen hat,
die der Entente zukommen . Obendrein werden die Zölle und
Verbrauchssteuern verpfändet . Hauptsächlich das Branntwein¬
monopol und die Ergebnisse aus Tabak , Bier , Wein und Zul¬
ler. Das alles zusammen bedeutet eine furchtbare Belastung des
Bolksvermögens. Trotzdem dürfen die erwarteten Erträgnisse
nur bei günstiger wirtschaftlicher Konjunktur in Rechnung ge¬
stellt werden. Diese aber hängt ab von dem Maß der geleiste¬
ten Arbeit und von einer gewaltigen Verstärkung der Sparsam¬
kit in Deutschland.

Bei höchster Anspannung aller Kräfte und unter der Vor¬
aussetzung, daß gewisse Errungenschaften der Revolution nicht
mehr mechanisch, sondern mit sehr viel Vernunft und Selbst¬
beschränkung fernerhin bestehen bleiben , kann schließlich das
Versprochene gehalten werden . Wer es wird nimmermehr zu
halten sein, wenn die Franzosen dabei bestehen bleiben , daß sie
das Ruhrgebiet erst nach grundsätzlicher Aufgabe des passiven
Widerstandes und dann noch im Verhältnis der geleisteten Zah¬
lungen räumen wollen . Wenn wir Außerordentliches vollbrin¬
gen sollen, müssen wir frei atmen können . Wenn aber die
französische Faust dauernd auf der Kehle des deutschen Wirt¬
schaftslebens liegt , ist dieses Atmen unmöglich . Dann haben wir
das Spiel , noch ehe es beginnt ) bereits verloren . Wir glauben
nicht an den guten Willen Frankreichs , wir wissen vielmehr,
daß-sie die Rheinlande insgesamt annektieren wollen . In ge¬
wissen Kreisen Deutschlands , die ganz unter dem Bann engli¬
scher Einflüsterungen stehen , wird nun bereits die Preisgabe des
Passiven Widerstandes gefordert , als ob er von der Reichsregie¬
rung veranlaßt und diese überhaupt in der Lage wäre , ihn auf¬
zuheben. Es handelt sich doch um eine Volksbewegung , die nur
von den beteiligten Volksschichten zum Stillstand gebracht wer¬
den kann. Dann ist da die Sicherheitsfrage , mit der Frank¬
reich immer wieder operiert , um den Plan des englischen Ge¬
nerals Spears , der für uns eine sehr schlimme Entwicklung be¬
deuten würde und , wenn er auch wirklich gut gemeint ist, Ele¬
mente enthält , die sehr gefährlich und für Deutschland und für
das rheinische Volk überaus demütigend sind. Das Haupt¬
problem ist für uns doch die Erhaltung unseres deutschen Lan¬
des im Westen . Damit stehen oder fallen wir.

Der Ernst der Lage wird aber in Deutschland weithin noch
gar nicht begriffen . Statt Einigkeit in der Abwehr sehen wir
kommunistischeUnruhen , Schießereien und Blutvergießen , die
eher einen Bürgerkrieg als die zum moralischen und tatsächli¬
chen Sieg erforderliche Geschlossenheit erwarten lassen . Bei
uns in Württemberg ist es ja zurzeit noch besser . Allein die
Losung der Ministerkrisis , die nun wirklich den Austritt der
Sozialdemokratie aus der Regierung und ihren Uebergang in
me Opposition , dafür dem - Zentrum die Beibehaltung der bei-
«n Ministerien des Innern und der Justiz , besetzt mit den
Herren Bolz und Beyerle , gebracht hat , verheißt nichts Gutes.
Man wird eben neu wählen müssen , um zu erfahren , ob der
letzlge Landtag wirklich noch den Ausdruck des Volkswillens be¬
deutet. Es ist anzunehmen , daß nach den Neuwahlen die Par¬
teien in veränderter Stärke erscheinen und daß sich die Möglich¬
keit bietet, entweder für die Regierung eine neue Basis oder
eme neue Regierung zu schaffen . Jedenfalls muß die Ent¬
scheidung kommen . Der Zeitpunkt für die Wählen ist an und
mr sich nicht günstig , weil die furchtbare Geldentwertung und
die wahnwitzige Teuerung dem Radikalismus der Linken man¬
chen Zulauf bringen werden , aber trotzdem muß einmal Grnnd
gemacht werden . Es liegt nur am Bürgertum selbst, ob wir
daun eine bürgerliche Regierung erhalten oder ein kommnnisti-
Mr Probierstaat werden . So eine Art sozialistisch -kommuni-
itisches Versuchskaninchen wie Sachsen und Thüringen . Tut das
^urgertum seine Pflicht , so haben wir nichts zu besorgen . Bleibt
^lässig , dann gilt eben der Satz , daß jeder so libgt , wie er sich
selber bettet.

Deutschland.
.Stuttgart , 8. Juni . Die Abgg . Dr . Beißwänger , Dr . Fürst

und Dr . Wolfs haben an das Staatsministerium folgende Kleine
Anfrage gestellt : Anläßlich der Beratung des Kultetats hat die
Regierung in Aussicht gestellt , die Bezüge der Württ . Hochschul¬
lehrer an diejenigen der Hochschullehrer der übrigen Länder
unzugleichen. Wir sind der Ansicht , daß diese Maßnahme von der
geplanten Neuordnung des Beamtenbesoldungswcsens über¬
haupt unabhängig ist. Es ist nicht zu verkennen , daß die Ge-

haltsverhältnisie der fraglichen Lehrer -Kategorie schon im In¬
teresse der Konkurrenzfähigkeit unserer Hochschulen eine mög¬
lichst rasche Besserung im angedeuteteu Sinn dringlich wün¬
schenswert erscheinen lassen . Wir fragen daher an , ab das
Staatsministerium bereit ist, in tunlichster Bälde dem Landtag
entsprechende Vorschläge zu unterbreiten.

Stuttgart , 8. Juni . Die Abgg . Dr . Beißwänger , Dr . Fürst,
Silier und Dr . Wolfs haben an das Staatsministerium folgende
Kleine Anfrage gestellt : Während der Reisezeit der letzten
Jahre hat sich die beklagenswerte Erscheinung gezeigt , daß va¬
lutastarke Ausländer , insbesondere aber aus den früheren Feind¬
staaten , in rücksichtsloser Weise die deutschen Geschäfte zum
Schaden der einheimischen Bevölkerung ausgekauft haben . Was
gedenkt das Staatsministerium zu tun , um in diesem Jahr der¬
artigen Auswüchsen im Fremdenverkehr wirksam vorzubeugen?

Hochderratsprozetz Fuchs -Machhaus.

München , 8. Juni . Im weiteren Verlauf der Verhandlung
wollte der Verteidiger des Fuchs Anträge durchsetzen, um die
Glaubwürdigkeit des Zeugen Mayr zu erschüttern . Alle An¬
träge wurden abgelehnt . Es wurde dann der frühere Präsident
des bayerischen Ordnungsblockes , Dr . Tafel , als Zeuge vernom¬
men . Er erklärte , daß er Machhaus für eine unzuverlässige
Person gehalten hat . Es wurden weiter vernommen Verlags-
buchhändler Dr . Decke-Pasing und das Mitglied des Blücher¬
bundes , Hauptmann a. D . Hans Brändel , ferner ein Pensions-
Lesitzer aus Reichenhall , ein Kaufmann aus Weilheim , ein
Kaufmann aus Starnberg . Alle diese Vernehmungen erbrach¬
ten nichts -oder wenig neues . Interessant ist nur , was über die
Gründung einer Tscheka in der Vernehmung bekannt wurde.
Die Tscheka sollte der Ueberwachung innerhalb des Blücherbun-
des dienen und unter Umständen über den Kopf der Führer
handeln . Es sollten unter anderen auch Dr . Heim , Dietrich
Eckardt, Chef des „Völkischen Beobachters ", und auch noch einige
andere politische Persönlichkeiten mit Dolch und Gift beseitigt
werden . Die Mitglieder der Tscheka sollten durch BlniLcüder
schafr verbunden sein.

Raub und Justizterror im besetzte» Gebiet.

In Wanne ist Donnerstag vormittag der Kriminalsekretär
Rollberger verhaftet und nach Recklinghausen überführt worden.
Der Grund der Verhaftung ist unbekannt . Von dem besetzten
Bahnhof in Wanne schleppten die Franzosen 6 Züge m der
Richtung nach Gelsenkirchen ab. Die Besetzung des Bahnhofs
Wanne soll dauernd sein . Der Betrieb wird von belgischen und
französischen Eisenbahnern ausgeführt , die bei Bürgern ein¬
quartiert find . Wegen Zufuhr der Lebensmittelzüge schweben
Verhandlungen . — In Gelsenkirchen fielen der Besatzungs-
Lehörde 15 Lokomotiven in die Hände . 4 Lokomotiven konn¬
ten noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden . — Das Po¬
lizeigericht in Witten verurteilte den Amtsrichter Winkelmann
wegen Gehorsamsverweigerung zu 3 Monaten Gefängnis und
20 Millionen Mark Geldstrafe . In Hamborn haben die Fran¬
zosen den Straßenbahnverkehr stillgelegt.

Ausland
Ablehnung der deutschen Note in Frankreich , Zurückhaltung i«

England.
Berlin , 8. Juni . Das deutsche Memorandum ist gestern

nachmittag zwischen 4 und 6 Uhr in London , Paris , Brüssel
und Rom übergeben worden . Die meisten Meldungen über den
ersten Eindruck der Note liegen aus Paris vor ; dort empfing
unmittelbar nach dem Empfang der Note Poincare mehrere
Pressevertreter , denen er erklärte , die Note enthalte nichts über
die Frage des passiven Widerstandes . Das sei aber gerade der
Punkt , über den Frankreich Auskunft haben wolle . Nur wenn
Deutschland alle Verordnungen über diesen passiven Widerstand
zurückziehe , könnte verhandelt werden , andernfalls sei die Ant¬
wort schon in denr Communique über die Brüsseler Zusammen¬
kunft enthalten . Ein Vertreter der Telegraphen -Union hatte
gestern abend noch eine Unterredung mit dem französischen
Journalisten und Politiker Jouvencl , dem Herausgeber des
radikalen „Oeuvre ". Dieser sah in der Note einen bedeutenden
Fortschritt in der Frage der Garantien . Die Ruhr frage sei
nicht ein selbständiges Problem , sondern nur ein Teil des gro¬
ßen Reparationsproblems und nur bei Verhandlungen über die-

, ses Problem könnte auch die Ruhrfrage mit ihre Lösung finden.
Am Quai d'Orsay wurde erklärt , daß die neue deutsche Note
den Engländern keine Grundlage zur Aufnahme von Verhand¬
lungen bieten könnte.

In England selbst ist man in politischen Kreisen ,ehr zu¬
rückhaltend mit Meinungsäußerungen über die Note . Allge¬
mein kommt aber zum Ausdruck , daß dem Pessimismus über
das Angebot jetzt, nach dem Bekanntwerden der Note , noch eine
große Ueberraschung in gutem Sinne gefolgt sei. Kurz vor Ue-
berreichung der Note äußerte sich Baldwin im Parlament da¬
hin , daß er sofort nach Empfang der Note einen Meinungs¬
austausch mit den verbündeten Regierungen herbeiführen wolle
mit dem Ziel , eine Einigung zustande zu bringen . Die Pariser
Ausgabe der deutschfeindlichen „Daily Mail " schreibt , aus der
deutschen Note gehe klar hervor , daß ihr der Gedanke zu
Grunde liege , mehr als Propagandamittel denn als Grundlage
für eine Einigung verwendet zu werden . Die Note sei ein
neuer Schritt in dem Bestreben , Frankreich von England zu
trennen . Die Voraussetzung für ein befriedigendes lleberem-
kommen mit Deutschland sei die, daß Deutschland dem Vorbild
Englands folge , eine Steuer von 16 Pfund Sterling pro Kovf
erhebe , wie cs im Versailler Vertrag verlangt sei. Eine solche
Steuer wäre ein Zeichen des guten Willens , die bei den Ver¬
bündeten Eindruck machen müsse.

In Rom ist die Note Mussolini persönlich ubergeben wor¬
den. Er äußerte sich in der Hoffnung auf eine baldige herzliche
Verständigung.

Anatole France 's Protest gegen den Ruhrkrieg.
Paris , 5. Juni . Bei der gestrigen Enthüllungsfeier deS

Jean Jaures -Denkmals in Carmaux wurde eine Botschaft deS
Dichters Anatole France verlesen , die nur in verstümmelter
Form den Lesern der Regierungsblätter mitgeteilt worden ist.
Der vollständige Text lautet : „Wie im Jahre 1914 sind wir am
Vorabend eines Krieges . Alle Mächtigen des gegenwärtigen
Frankreich vertreten diese Ueberzeugung . Als man , aller Ver¬
nunft zum Trotz , den Krieg bis zum Weißbluten fortsetzte , die
Schrecknisse des Masienmordens in ungeheurem Maße steigerte,
sagte man uns : „Es werden die letzten Opfer sein , die wir for¬
dern , um den dauernden Frieden zu schaffen." Es kam der
Friedensvertrag von Versailles , eine Verhöhnung des Rechtes
und der Menschlichkeit , eine Kette am zerguälten Leib Europas.
Dieser Vertrag soll verwirklicht werden . Seine Verwirklichung
führt zur Zerstörung . Die Mächtigen behaupten heute , daß um
dieses Gewaltpaktes willen ein neuer Krieg geführt werden
müsse . Wann werden wir diesen Krieg haben ? In zwanzig
Jahren , in zehn , vielleicht noch früher . Einer unserer Mini¬
ster sagte : „Wir würden den Krieg sofort haben , wenn wir
die Ruhr verlassen . Denn das Ruhrgebiet könnte Len Deutschen
die Munition liefern , die sie benötigen ." Ob sie lügen , die so
reden , kann ich nicht sagen . Doch das weiß ich bestimmt : wen»
es so ist, dann haben unsere Staatsleiter die Schuld . Unsere
Politiker sind es , die alles getan haben , um die neue Kriegsge¬
fahr , die sie verkünden , zu schaffen ; unsere Politiker allein sind
es , deren Wirken der Beschleunigung des Kriegsausbruches ge¬
widmet ist. Sie sorgten dafür , daß wir seit dem Waffenstillstand
in dauerndem Kriegszustände leben . Sie krönten ihr Werk
durch die Besetzung des Ruhrgebietes . Das ist ein rein kriegs¬
mäßiger Akt ; daß das deutsche Volk auf diese schamlose Provo¬
kation nicht mit einem Berteidignngsakte geantwortet hat , wie
es auch Jaures getan hätte , das allein beweist die Wehrlosigkeit
des geschlagene » Deutschen und seinen harten Willen zum Frie¬
den. Kann aber die schmerzhafte Erinnerung an diese Erniedri¬
gung jemals aus dem Hirn eines Deutschen schwinden ? Mit
kasuistischen Redewendungen und Spitzfindigkeiten hat man er¬
klärt , daß dieser Akt notwendig war , um unser Geld üinzntrei-
ben . Glauben Sie nicht , daß eine friedliche Aktion ebensoviel
wert gewesen wäre ? Hätte die Wiederaufnahme der Gsschcffts-
beziehungen mit der deutschen Nation , die an Zahl , Industrie,
Handel stärker ist als wir , nicht größere Vorteile für uns ge¬
zeitigt als eine Waffentat , die nicht einmal gegen ein wehrfähi¬
ges Volk gerichtet ist? Bisher hat der Krieg an der Ruhr Geld
gekostet, aber keinen Geldgewinn gebracht . Prahlen mögen un¬
sere Staatsleiter nicht mit den Sympathien unserer früheren
Alliierten . Ich weiß , daß man Frankreich wegen des Einbruchs
ins Ruhrgebiet verachtet . Sagte nicht ein englischer Minister,
daß wir schlimmer sind als die Preußen von einst ? Ich frage
mich, wie lange unser Volk in dem tiefen Schlaf verharren wird,
der seit Kriegsende alle edlen Empfindungen gelähmt hat . Sind
wir wirklich so tief gesunken , daß wir die Blockpolitiker dulden,
diese Verbrecher , die mit unserem Leben und unserer Zukunft,
mit unserem Menschentum spielen , die der ganzen Welt ein
schmähliches Zerrbild der französischen Nation vermitteln ? Oder
ist unsere Bourgeoisie wert , daß sie zugrunde geht ? Ein Par¬
lament , wie es heute in Frankreich besteht , ist gefährlich für
ganz Europa . Und gleichwohl ! Ich hoffe auf die Erfüllung
des Wortes , das Jean Jaures im Jahre 1912 ausgesprochen
hat : „Auf einer Friedenskonferenz wird sich das Einvernehmen
zwischen Frankreich , England und Deutschland Herstellen las¬
sen." Europa bedarf dieser Tat ." Anatole France schloß seine
Botschaft mit einer Verherrlichung Jaures , der als Opfer der
Kriegskamarilla fiel.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Sonntagsge - anken.

Einkehr.
Unselig sind die, diesichselbst nichtfanden,iich  ver¬

geudeten , versäumten , sich verloren . Colsmann.
Den Frieden in allen Dingen , den lernet man allein in

wahrer Abgeschiedenheit und - Innigkeit . Wer ihn haben will,
der soll und muß es da lernen ; er muß es mit eingekehr¬
tem Gemüt  suchen und nirgends anders ; hier ist es befestigt
und bewurzelt . Tauber.

Und einmal nur am Tage ,
ein Weilchen Stillesein,
und einmal nur am Tage
ein seliges Allein!
Es löst dir manche Frage
und segnet manches Leid
Das WeilchenanjedemTage
verhilft , dir zur Ewigkeit!

Renenbürg , 9. Juni . Auch an dieser Stelle sei auf die
heute Samstag abend ^ 8 Uhr in der „Eintracht " stattfindende
ordentliche Hauptversammlung der Gewerbebank
hingewiesen . Der Umstand , daß der Sonntag vielfach mit an¬
deren Veranstaltungen ausgefüllt ist und bei schönem Wetter
der Besuch an und für sich notleidet , gab Veranlassung , hierfür
einen Tag zu wählen , der gewöhnlich als Ausgangstag benutzt
wird . Aus diesem Grunde darf ein recht zahlreicher Besuch er¬
wartet werden.

Neuenbürg , 9. Juni . Nach einer beim Jugendamt einge¬
gangenen Nachricht werden in den nächsten Tagen die längst er¬
warteten Kinder aus dem Ruhrgebiet , eintreffen . Es werden
270 Kinder aus dem Landkreis Bielefeld auf die Oberamtsbe¬
zirke Calw und Neuenbürg verteilt werden . Näheres über die
Zeit der Ankunft der Kinder usw . ist dem Jugendamt bis jetzt
noch nicht bekannt.

Neuenbürg , 9 Juni . Der vor 8 Tagen wegen Fahrrad¬
diebstahl sestgcnommene 16 Jahre alte Richard Schill machte
gestern mittag , als ihm Frau Wieland das Essen auf seine
Zelle brachte , einen Fluchtversuch , indem er sich auf die Frau



stürzte und trotz deren heftiger Gegenwehr es fertig brachte,
durch Ueüersteigen eines Zaunes zu entweichen . Auf die Alarm¬
rufe von Frau Wieland machten sich sofort einige Männer zur
Verfolgung auf . Es gelang ihnen , den Ausreißer im Schulhof
zu fassen und ihn in Nummer Sicher zu bringen . Es wäre
heutzutage dringend nötig , daß in das Strafgesetz ein Para¬
graph eingefügt würde , welcher die Prügelstrafe gegenüber solch
verkommenes jugendlichen Subjekten vorsieht.

Neuenbürg , 9. Juni . Unsere heutige Heimatbeilage
behandelt benachbarte Gebiete von Schwarzwald und Gäu.
Es wird darin erzählt von alten Zeiten , wo die Türme und
Zinnen der Schlösser noch romantisch die Burgen schmückten , so
namentlich von der Burg Hohen -Nagold . Sagen und Geschich¬
ten aus uralter Zeit bilden den Schluß.

Neuenbürg , 9. Juni . Der Beginn des Romans befindet
sich im 2. Blatt.

Handel und Verkehr.
Kirchheim , u. T . 7. Juni . Dem Vieh - und Schweine¬

markt waren zugeführt t 18 Farren , Preis 4 — 7,5 Mill . Mk .,
34 Ochsen und Stiere , Preis 7,5 —8 Mill . Mk., 45 Kühe,
Preis 5 — 7,6 Mill ., 166 Stück Jungvieh , Preis 3 — 7,7
Millionen Mk ., 2 Kälber , Preis 1— 1,5 Mill . Mk . Wegen
Preisüberforderung mußte eingeschritten werden . — Der
Schweinemarkt war befahren mit 463 Milchschweinen , Preis
320000 - 480000 Mk., 23 Läuferschweinen Preis 600 000
bis 900000 Mk ., je das Stück.

MehlpreiS . Die ^ üdd. Mühlenvereinigung hat den Richt-
preis für Weizenmehl Spezial 0 auf 475000 Mk . erhöht.

Neueste Nachrichten«
Stuttgart , 8 . Juni . Die Ministerien des Innern und

der Finanzen sind vym Finanzausschuß ermächtigt worden,
notleidende Gemeinden und Amtskörperschaften zu den vom
Reichsfinanzministerium aufgestellten Bedingungen Kredite bis
zu 2 Milliarden Mark zur Verfügung zu stellen . Stuttgart
braucht 1341 , Ulm 150 , Schramberg 100 , Heilbronn 93,
Bietigheim 25 , Gmünd 23 , Balingen und Crailsheim je 5,
die Amtskörperschaft Tettnang 5, die Gemeinde Tailfingen
4 Millionen Mk . Ferner wurden weitere 276 Millionen
Mark für die Umbauten der Chirurgischen Klinik in Tübingen
bewilligt.

München . 8 . Juni . Der bäuerische Justizminister hat
das sächsische Justizministerium angesragt , ob es wahr ist,
daß die sächsische Regierung , die Staatsanwaltschaft und
Justizbehörden Sachsens durch eine Verordnung angewiesen
habe , die bayerischen Volksgerichte nicht anzuerkennen.

Frankfurt a . M ., 8 . Juni . Wie erinnerlich, sind
seinerzeit die „Frankfurter Nachrichten " wegen des Leitartikels
„Zweierlei Maß " vom 12 . 4 . 1923 auf Grund des Gesetzes
zum Schutze der Republik auf 14 Tage verboten worden.
Laut Beschluß des Staatsgerichishofs vom 31 . Mai ist das
Verbot als unberechtigt erkannt und aufgehoben worden.
Die Kosten des Verfahrens fallen der preußischen Staats¬
kasse zur Last . .

Frankfurt a . M ., 8 . Juni . Der Eisenbahnergewerk-
schaftssekicetär Franz Sinzing wurde bei der Paßkontrolle ' in
Höchst von den französischen Kriminalbeamten im Besitze von
Flugblättern betroffen , die er in zahlreichen Exemplaren
zwischen Hemd und Weste versteckt hatte . Dis Flugblätter
forderten die streikenden Eisenbahner des besetzten Gebiets
auf , im Widerstand zu verharren und nicht in den Dienst
der französisch-belgischen Ejsenbahnregie zu treten . Der An¬
geklagte wurde zu 2 Jahren Gefängnis und fünf Millionen
Mark Geldstrafe verurteilt (eventuell treten weitere 2V-
Jahre Gefängnis hinzu ).

Mainz , 8 . Juni . Der Geschäftsführer der Ortsgruppe
Oberstem des Deutschen Metallarbeiterverbands , Richard
Eoerling , hatte in Griesheim bei Frankfurt versucht , verbotene
Flugblätter betreffend die Ruhrhilfe ins Mainzer Gebiet
überzuführen . Er wurde verhaftet und vom französischen
Kriegsgericht zu einem Monat Gefängnis und 5 Millionen
Mark Geldstrafe verurteilt . Im Nichtbezahlungsfall tritt

Nach Waterloo
Etne Baue rüge schichte aus dem Taunus

von Fritz Ritzet. (28

XI.

Ohne ein Wort mit dem Grundmüller und seiner Tochter
. - wechseln oder denselben nur einen Blick zu gönnen , hatte
Frau Katharina Schilling , nachdem sie sich von ihrem
Echwächeanfall erholt , die Grundmühle verlasse « und war
den nach Dornfchied führenden Fahrweg aufwärts geschrit¬
ten . Einen Versuch Hansjörgs , die Mutter beim Aufstehen
zu unterstützen , hatte diese mit einer energischen Hand¬
bewegung zurückgewiesen : auch als sich der Bursche an¬
schickte , die Bäuerin auf dem Heimwege zu begleiten , wehrte
sie ihn heftig mit den heiser hervvrgestoßenen Worte « ab:

„Laß mich , ich will allaans sein !'
Dabei sah die Frau zum Erschrecken aus . Aus dem

totenbleichen , wie aus Stein gehauenen Gesicht flackerten
d>e Augen wie in namenloser Angst und Qual : statt der
sonst so gemessenen Ruhe zeigten alle ihre Bewegungen eine
s . me Hast , gerade als wollte sie einer großen Gefahr
enis !' - ' - 5o daß sie wie eine Gehetzte den steilen Bergweg
hinan ^

Mil starrem Erstaunen hatte Hansjörg den ganzen Vor¬
gang beobachtet , ohne für das Rätselhafte desselben eine Er¬
klärung zu finden . Wie lauteten die Worts , die der Grund-
n üller ddr Mutter zugeraunt hatte ? Hansjorg hatte von dem
Geflüster keine Silbe verstanden , um so größer war seine
B . sremdung , als er die Wirkung desselben gewahrte . Gab
?s in dem vergangenen Leben der Mutter einen dunklen
D mkk , der dem Grundmüller bekannt war , und hatte dieser
seine Widersacherin daran erinnert und ihr gedroht , seine
Mitwisserschaft gegen sie zu gebrauchen '

Der Grundmüller war jahrzehntelang Oberknecht auf dem
Rosenberger Hofe gewesen und hatte als solcher das ur . -
d -äugte Vertrauen von Hansjörgs Vater genossen . Waren
ihn , in dieser Stellung vielleicht Dinge vor Augen und z»

an Stelle der Geldstrafe eine Gefängnisstrafe von I Vr Jahren.
— Der Eisenbahnbediensteto A . I . Gerlich aus Höchst a . M.
stand unter der Anklage 1) der verbotenen Einfuhr und
Verbreitung verbotener Flugblätter , die geeignet wären , die
Sicherheit der Besatzungstruppen zu gefährden und die strei¬
kenden Eisenbahner in Höchst und Umgebung zum passiven
Widerstand aufzureizen . 2) der Verlängerung und Begünsti¬
gung des Eisenbahnerstreiks durch Vermittelung von Aufträgen
aus dem unbesetzten Gebiet . Das Urteil lautete auf zwei
Jahre Gefängnis und 5 Millionen Mark Geldstrafe . Im
Falle der nicht fristgemäßen Bezahlung der letzteren treten
weitere I V- Jahre Gefängnis hinzu.

Mainz , 8 . Juni . Der Postmeister Theodor Schiermann
und der Postschaffner Christian Tengel , beide aus Weißenau,
standen vor dem französichen Kriegsgericht unter der Anklage,
1.) am 27 . 2 . wissentlich und vorsätzlich, sowie ohne Erlaub¬
nis der zuständigen französischen Besatzungsbehörde eine durch
den Poststreik in Mainz stillgelegte direkte Telegraphenleitung
Mainz — Worms durch eine geheime Leitung an das Postamt
Weißenau angeschlossen zu haben , und 2 .) durch diesen An¬
schluß die genannte Telegraphenleitung vom 27 . 2 . bis 21 . 3.
benutzt zu haben , ohne daß die französische Besatzungsbehörde
davon Kenntnis gehabt habe . Die Angeklagten erklärten,
auf Befehl ihrer Vorgesetzten deutschen Behörde gehandelt zu
haben . Schiermann wurde zu 2 V» Monaten Gefängnis und
5 Mill . Mark Geldstrafe (eventuell weitere 18 Monate Ge¬
fängnis ) und Tengel zu 45 Tagen Gefängnis und 2 Mill.
Mark Geldstrafe (eventuell weitere 10 Monate Gefängnis)
verurteilt.

Düsseldorf , 8 . Juni . Die Obduktion der Leiche des
von einem französischen Soldaten in Düsseldorf erschossenen
Schülers Herbert seitens der Behörden ist unter Hinzuzie¬
hung eines von der Gemeindeverwaltung ernannten Gerichts¬
arztes , des Geh . Rats Berg , vorgenommen worden . Die
Beerdigung des kleinen Herberts , der das einzige Kind eines
Arbeiterehepaares war , findet am morgigen Samstag auf dem
Südfriedhof statt.

Esse », 9 . Juni . Gestern morgen erschien eine soge¬
nannte Abordnung der Arbeitslosen in der Wohnung des
Beigeordneten Dr . Hüttner , holte ihn aus dem Bett heraus
und zwang ihn unter Drohungen , mit zum Rathaus zu
kommen und dort wegen der Erhöhung der Unterstützungs¬
sätze zu verhandeln . Durch teilweise Bewilligung der Forde¬
rungen gelang es der Stadtverwaltung , die Leute einstweilen
M beruhigen.

Gelsenklrchen , 9 . Juni . In der Stadtverordneten¬
versammlung erklärte der Oberbürgermeister , daß durch die
kommunistischen ..Unruhen in der Stadt ein Schaden voa!
vielen Milliarden angerichtet worden sei. Zur Ermutigung
der Aufrührer habe der Umstand beigetragen , daß nach
Aussagen vieler deutscher Zeugen dis französischen Truppen
in mehreren Füllen gegen die Ordnungsmannschaften vor-
geaangen seien und einige auch verwundet hätten.

Mülheim , 9 . Juni . Die Leiche der 15 jährigen Tochter
eines hiesigen Arbeiters wurde in ^ er Nacht nach der Be¬
erdigung von unbekannten Tätern wieder ausgegraben , aus
dem Sarge geholt und des leinenen Totenhemdes beraubt.
Am anderen Tag fand man die unbekleidete Leiche auf dem
Sarge liegen . Dis Staatsanwaltschaft bat eine Untersuchung
eingeleitet.

Buer , 8 . Juni . Die Kriminalpolizei nahm die Berg¬
arbeiter Materna und Jäger fest, die aus der Verwaltung
der Zeche „Hugo " in Buer Lohngelder im Betrag von über
Iftr Milliarden gestohlen hatten . Ein großer Teil des Geldes
wurde vergraben aufgefunden und beschlagnahmt . Eine An¬
zahl Hehler wurde verhaftet . Gesucht 'wird noch einer der
Haupttäter , der Bergmann Reich , der noch im Besitz einer
großen Summe sein muß.

Elberfeld , 8 . Juni . Die Kassationsverhandlungen im
Falle Krupp werden erst nach Erledigung der Revision des

Betriebsratsmitglieds Müller stattfinden . Der formelleK
tionsantrag wurde am vergangenen Samstag gestellt
Verhandlung gegen Müller wird demnächst in TM -rnT
stgttfinden.

; Barme » , 9 . Juni . Die Verhandlungen im Remî i
und Schwelmer Metallarbeiterstreik haben zu einer N m
geführt . Die Arbeit wird an beiden Orten sofort Ä
ausgenommen werden . ^

Serrftevberg , 9 . Juni . Gestern kam es zu linv»,
auf der Grube „Erika " der Jlse -Bergbau -A .-G . Die L
sellschaft hatte den Bergleuten einen Vorschuß von Mm
Mark ausbezahlt , ihn aber bei der letzten Lohnzahlung v,
ständig wieder abgezogen Die Erregung unter den B-
leuten darüber war so groß , daß sie in einem Denivnstn
tionszug zum Verröaltungsgebäude zogen . Als die DiM
jede Verhandlung ablehnte , plünderte die Menge das
Haus der Jlse -Wohlfahrts -G .m.b,H . Auch auf den and!
Gruben der Jlse -Bergbau -A .-G . ist die Stimmung i,
erregt . " ^

Halle , 8 . Juni . Gestern ging in der Gegend og„ ^
leben in der Provinz Sachsen ein regelrechtes SchneeMj,
nieder . Der Schnee blieb stundenlang auf den Feldern !i«,»

Berlin , 8 . Juni . Der Rechtsausschuß des Reichs,M
bat bei Beratung des Gesetzentwurfs über die Fein- mch
Gedenktage den Absatz des 8 4 abgelehnt , der den Lander,
bezüglich des 1. Mai freie Hand gab . Der 1. Mai M
also nicht mehr als Feiertag und kann auch durch Landes¬
recht nicht mehr zum Feiertag gemacht werden , sobald da?
Reichsgesetz verabschiedet ist . Den sozialdemokratischen An¬
trag , den Ländern auch bezüglich des 9 . Novembers sich
Hand zu lassen , lehnte die Mehrheit des Ausschusses eben¬
falls ab . So darf auch der 9 . November von den Ländern
nicht mehr zum Feiextag erhoben werden.

Berlin , 8 . Juni . In der vergangenen Nacht M«
ein großes Aufgebot von Kriminal -, Schutz - und Wchr-
polizei mit 4 Lastkraftwagen der Schutzpolizei zur Kontch
der Nachtlokale in der -Friedrichstraße aus . Alle Person,
die sich nicht vollständig ausweisen konnten , wurden nach
dem Polizeipräsidium gebracht . Die 4 Lastkraftwagen
schließlich voll besetzt. Unter den angehaltenen Per,«
befand sich wieder eine Reihe von Leuten , die von dn
Kriminalpolizei bereits gesucht wurden . — Um über IM
Millionen Mark an Schmucksachen bestohlen wurde i»
Amerikaner im D -Zug der Strecke Hannover —Berlin.

Berlin , 8 . Juni . In den Abendstunden, trat uiM-
mittelt eine allseitige starke Nachfrage nach Devisen ein, h-
daß die Geldkurse für führende Plätze sich förmlich über¬
stürzten . Zu Umsätzen von Bedeutung aber kam es nicht
Es handelt sich zumeist um gesprochene Kurse . Man Hirte
zum Schluß Newyork 84 300 , London 390009 , HM
33000 , Schweiz 15200 , Prag 2525.

Berlin , 9 . Juni . Reichskanzler Dr . Cuno hat sichlaut
„Berliner Tageblatt " heute Nacht nach Münster begeben,
wo er heute vor Pressevertretern sprechen wird . VonMnstn
wird der Kanzler nach Süddeutschland Weiterreisen und an¬
fangs nächster Woche nach Berlin zurückkehren.

Berlin , 8 . Juni . Der Reichsrat hat in seiner heutig»
Sitzung dem Entwurf einer Verordnung über Hkhstsähs in
der ErwerbSlosenfürsorge zugestimmt . Die Sätze werbe«
mit .Rücksicht auf die Geldentwertung erhöht und sollen io
der neuen Höhe sofort ausbezahlt werden . —' Der „Beniner
Lokalanzeiger " behauptet , daß bereits ein Entwurf über die
von Dr . Hermes angekündigte Erhöhung der Verbrauchs¬
steuern ausgearbeitet worden sei, der dem Finanzmimster dir
Ermächtigung geben soll , von 'sich aus sämtliche Verbrauchs¬
steuern entsprechend der Geldentwertung von Zeit zu Kit
neu festzusetzen. Es wäre also hier ein System gleiteM
Steuersätze beabsichtigt . — Das Reichswehrministerium teilt
mit . daß der in dem Münchener Prozeß erwähnte Major

Ohren gekommen , die das Licht des Tages zu scheudn hatten?
Betrafen diese Dinge gar den Streit um die Erbschaft , irr
welchem Hansjörg immer auf Seiten der Mutter gestanden,
da er seit seinem ersten Denken und Fühlen in der kühl-
denkenden ruhigen Frau das verkörperte Bild der Recht¬
schaffenheit gesehen hatte und felsenfest davon überzeugt war,
daß die Ansprüche seines Bruders Heinrich keine Berechti¬
gung hatten ? Viel hatte er ja damals , als der leichtsinnige
Bursche , der er gewesen war , über die ganze Angelegenheit
nicht nachgedacht . Die Mutter hatte erklärt , daß der Hof ihm
nach Recht und Gesetz zufalle , da siel es chm , der sich in
allem der energische « Frau unterordners , nicht im Traum
ein , zu grübeln und zu zweifeln , vielmehr neigie er ganz zur
Meinung seiner Erzeugerin , daß Heinrich mit seinen An¬
sprüchen in schwerem Irrtum befangen und wahrscheinlich
von gewissenlosen Menschen gegen die Stis -mutte - aufgehetzk
sei. Sein von Natur aus gutes Herz und die unbewußte
Zuneigung , die ihn immer zu dem Stiefbruder zog , halten
ihn den Bruch mit diesem herzlich bedauern lasten , und hatte
sogar mit vermittelnden Worten den Frieden wiederherzu¬
stellen gesucht , was ihm aber , wie wir erfahren haben , bei
der Mutter übel bekam . Da mußte er eben den Dingen ihren
Lauf losten-

Seit jene ' Zeit hatte aber sein Charakter ein festeres Ge¬
präge erhalten . Er war nicht mehr der willenlos sich duckende
Bube , de das Leben nur von der leichten Seite nahm und
nur an seine dummen Streiche dachte — die Jahre hatten
ihn gereift und das Bewußtsein der Männlichkeit in ihm er¬
weckt , das zur Erfüllung der Lebensaufgaben Ernst und
Gewissenhaftigkeit erfordert . Und dieses Bewußtsein löste
das dringende Verlangen in ihm aus , klar zu sehe « — zu
erfahren , was dem Man » dort , dessen Tochter er lieble , die
Fähigkeit gab , seine stolze Mutter mit wenigen Worten zu
Boden zu schmettern . Wie in . heißer Schani stieg es in ihm
empor , wcnst er bedachte , daß ein Flecken auf der Ehre
seines Namens hasten könne , ein Flecken , dessen Vorhanden¬
sein dem Grundmüller und vielleicht aller Welt , nur ihm
nich * bekannt war . Die starre , ihm von seinem Vater und

seinen Bolksstamm vererbte Rechtschaffenheit ' orderte dem-
cno daß er erfuhr , um was es sich handelte.

Niemand von den Zurückgebliebenen unterbrach die mu
von dem dumpfen Pochen des Mahlwerks durchzitt -rtc
Stille . Der Grundmüller streichelte wieder sacht über des
Haa der wieder still weinenden Tochter und sah manch :-!.:!
mit einem forschenden Bück nach dem Burschen hinüber , dr:
in Gedanken versunken an einem der Fensterchen stand üO
nach der jenseitigen Felswand des Tales starrte . Doch w::
in plötzlichem Entschlüsse trat jetzt Hansjörg vor den Müier
und den Blick fest auf dessen Antlitz richtend , fragte er:

„Andres , was habt Ihr vorhin meiner Mutter gesagt
daß sie so verschlacke ' is ' ? .

„Was ich gesagt Hab ' ? ' erwiderte der Alle , «frag ' j
nik denooch ! Du bist der letzt ', dem ich des verrate ' könnt '!'

„Warum ich grad ' der letzt ' ? Do bin ich doch rverluÄ
neigierig ! Ich müßt ' nit , daß ich mich for irgendwas za
ferchte ' hätt ' !"

„Frog ' nit , Hansjörg ! ' suchte der Müller abzulem :.'"
„Es is ' jo gut so ! Dei Mutter werd uns von jetzt an i»
Ruh ' loste ' . Ich bin en guter Kerl , awer wenn aaner mc:: '
Pauline . mei 'm aanzige Kind , was tut , dann werr ' ich " ^
e ' wütiger Hund , der um sich beißt : dann soll mir jedes . .
Schr -i! vum Leib bleiwe ' !"

„Andres, " begann Hansjörg wieder nach kurzem Scho. >-
gen , „do demit red ' Ihr Eich nit eraus ! Ich will wisse', "
Ihr meiner Mutter ins Ohr gepischperk habt — ich mu ^ -
wisse ' wenn ich noch aa ' Nacht ruhig schloss ' soll !"

„Dann frog ' dei ' Mutter selbst — ich sag ' dir 's nil !'
„Ihr sagt mir ' s nit , so — un ' die Mutter erst rech! : ^

An ' do glaubt Ihr , ich tat mich zufriede ' gewe ' mit Eic : l
„Ich sag ' dir ' s nit " ? Wollt Ihr Eier Kind eme Mann '
Fraa gewe ', dem seine Leit ' was Anrecht 's noochgesagk w -
kann . ' Oder Andres, " hier nahm die Stimme des Bur ! .
eine argwöhnische Färbung an , „habt Ihr selbst Teil an - >
Anrecht , daß Ihr des Maul halte ' müßt ? "

Der Grundmüller machte eine heftig abwehrende
wegung , schüttelte den Kopf und schwieg . lForrs . soiA-
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«^ mverlässiger Information entschied das Justizministerium
^RrTl dahin, daß die wegen politischer Vorkommnisse
^Strafen im Gefängnis zu Vermeres abbüßen . Sträflmgs-
§duna anlegen müssen. Bün Brüssel aus wurde sogar die
MManisverwaltung in Vermeres angewiesen, daß die
»-Men als gemeine Verbrecher zu behandeln seien. Die
»ut chen werden mit Etikettekleben beschäftigt und dürfen

mnmal während des täglichen Spaziergangs auf dem
Äünoüichof miteinander sprechen.
^ Beutheu, 8. Juni . Der Streik in den oberschlesischen
«-ramerk«bstrieben dauert unvermindert fort. Dis Lage ist^ ernst. Eine Belegschaftsversammlüngder staatlichen Hüt-
Mund der Hultschinskiwerke faßte gestern nachin.den Entschluß,

kommenden Samstag die Auszahlung einer einmaliger,
remrungsbeihilfe von 300 OSO Mark pro Kopf zu verlangen^ im Falle der Ablehnung der Forderung dem Streik bei-
rutttten Die Belegschaft der Grübet „Sosnitze " legte gestern
^mittag die Arbeit nieder, wodurch die Zahl der im
Streik befindlichen Großbetriebe auf 13 erhöht wurde. Unter
kn Ausständigen macht sich allenthalben eine Stimmung
MN den Streik bemerkbar. In großer Zahl treten die
Weiter bereits an die Gewerkschaften mit der Bitte um
-M heran, da der Terror sehr stark ausgeübt wird.
" Paris , 8. Juni . Havas teilt mit, daß die Bdtschafter-
konserenz nach mehrfachen vergeblich von hier unternommenen
Schritten, gestern einmütig beschlossen habe, der deutschen
Mierung mitzuteilen, daß die interalliierte Militärkontrolle
« Deutschland wieder ausgenommen werden müsse. Sie
Me Deutschland auffordern, alle Maßnahmen zu treffen,
m diese Tätigkeit zu erleichtern und zu verhindern , daß es
durch das Verhalten der deutschen Beamten oder der deutschen
Bevölkerung zu Zwischenfällen kommt. Eine Note in diesem
Sinne sei bereits heute nachmittag dem deutschen Geschäfts¬
träger in Paris übergeben worden.

Paris, 8. Juni . Während der ehemalige Minister
Präsident Viviani heute nachmittag vor Gericht plädierte,
brach er plötzlich seine Rede ab. Viviani konnte nicht mehr
sprechen und mußte nach seiner Wohnung transportiert«erden. Die Gerichtssitzung wurde abgebrochen.

London, 8. Juni . Asquilh erklärte unter Beifall in
einer Rede in Paisley zur Reparationsfrage , es sei Vgrbe
dingung für jedes Zusammenwirken zwischen den Alliierten,
daß die abgeändertenVorschläge, die die deutsche Regierung
jetzt unterbreite, nicht summarisch abgelehnt würden, sondern
das Thema ernstlicher Erwägungen und Erörterungen bilden
müßten.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 8. Juni . Das Haus tritt in die Besprechung der so¬

zialdemokratischen Teuerungsinterpellation ein. Abg. .SchlackZtr.) : Aus den gestrigen Erklärungen ergibt sich, daß bie Ne¬
gierung der Notlage unseres Volkes nicht tatenlos zusehen will,
Äe durch das Versailler Diktat verschuldet ist. Es ist aber nichtsatzbar, datz einzelne Kreise der Wirtschaft aus dieser Notlage
noch Vorteile ziehen. Staat und Wirtschaft müssen sich darüber
klar sein, datz ein Hungern der Masse den Anfang vom Ende
des Vaterlandes bedeutet. Um das zu verhindern, muß die
Wirtschaft von ihrem Selbst und ihrer -Substanz etwas opfern.
Zn dieser Zeit der größten Not müßte der Staatsbürger das
Letzte dem Staate geben. Die Verschwendungssucht muß durch
steuerliche Maßnahmen eingedämmt und dem Wucher schärfer
sls bisher zu Leibe gegangen werden. Aber die Wucherer müs¬
sen auch gesellschaftlich boykottiert werden. Goldlöhne sind un¬
durchführbar. Unser Elend wird erst aufhören, wenn Deutsch¬
land und der Welt der wahre Frieden gegeben ist. Wenn die
Zozialdemokratie in dieser schweren Zeit ihre Parteiinteressen:Druckstellen und in die Regierung eintreten würde, dann wäre
iumit die Lösung der schwebenden Fragen erleichtert. Lehnt
die Sozialdemokratie das ab, dann hat sie das Recht der Kritik«wirkt. Abg. Findeisen (DVP .) : Bei den Hilfsaktionen der
Wchsregierung wird leider zu wenig an den gewerblichen Mit¬
telstand und die Kleinrentner gedacht, die ihre furchtbare Not
»icht auf der Straße zur Schau tragen . Das gilt auch für den« verleumdeten Kleinhandel. Von einer Wiedereinführung
«er Zwangswirtschaft kann keine Hilfe kommen. Wenn überall
«e freie Wirtschaft durchgeführt ist, werden auch die Parasiten«schwinden. Die Behauptung , die Deutsche Volkspartei sei
«on Stinnes abhängig, ist unsinnig; aber sie wird von densel-« Sozialdemokraten verbreitet, denen man früher zu UnrechtWagte, sie seien von Singer abhängig. Wir als wahreMspartei wollen dem neuen Proletariat helfen, das unter dermrkentwertung am meisten leidet. Abg. Dr . Wienbeck(DN.) :R der Begründung seiner Interpellation hat der Abg. Auf-Mr leeres Stroh gedroschen, denn er hat das Ergebnis derMEgen Prüfung des Ausschusses über die Markstützungs-
«lon vorweggenommen und längst widerlegte Behauptungen«gebracht. Wir müssen heute Schutz der Arbeit vom StaateMangen. So haben die Erfahrungen mit der Zwangswirtschaft«wirkt. Bei Verordnungen, die den Kleinhandel oder das?- Ä berühren, mutz die notwendige Verständigung mit
«wen Wirtschaftskreisen gesucht werden. Wir protestieren ge-mAufheuscrs Behauptung , daß nicht nur die Franzosen, son-

auch die deutschen Kapitalisten an unserem Elend schuldmm Das ist eine indirekte Sabotage unseres Ruhrabwehr-^ 'ses. (Unruhe. — Abg. Sollmann (Soz .) ruft : Das istWo waren Sie denn an der Ruhr ?) Das deut-,?!k! ' muß sich zusammenfinden zu einem geschlossenen An-»m gegen den Schandvertrag von Versailles.

band Berlin und Potsdam 2 eine Erklärung zur jüngsten Eingehendste mit Paris , Brüssel und London unterhalten zudeutschen Note ab, die der „Berliner Lokalanzeiger" als un- haben. Es scheint, daß die Tendenz besteht, eine gemeinsamezweifelhaft parteiprwgrammatisch anspricht. Hergt kommt zu interalliierte Antwort auf das deutsche Memorandum herbei-dem Schluß, daß die Deutschnationalen das Memorandum im zuführen. Nach dem „Secolo" kann trotz der Zurückhaltung inganzen nicht gutheißen könnten. Indessen werde diese Ableh- italienischen Parlaments - und Jndustriekreisen zum deutschennung nicht den Uebergang zur grundsätzlichen, entschiedenen Memorandum gesagt werden, daß die Note einen guten Ein-Opposition gegenüber der Reichsregiärung bedeuten. „Nicht druck gemacht habe. Man nehme an, daß Mussolini heute imnur ", so führte Hergt an, „daß wir loyal die inneren Schwie- Senat in der großen angekündigtenRede auch auf die deutscherigkeiten der Regierung würdigen, wir fühlen uns vielmehr auch Note zu sprechen kommen werde. Der Popolo d'Jtalia erklärt,aus vaterländischen Gründen verpflichtet, solange die letzten Ministerpräsident Mussolini werde darlegen, daß DeutschlandWürfel nicht gefallen sind und die Regierung noch im Kampfe zur Bezahlung einer nicht übertriebenen, aber gerechten Ent¬steht, ihr in diesem Augenblick nicht formell aufzusagen. Wir schädigung nach Maßgabe des Möglichen verpflichtet sei. Gleich¬lassen aber keinen Zweifel darüber , daß es jetzt heißen muß : zeitig werde er betonen, daß Italien keine Gebietsveränderun-„Bis hierher und nicht weiter!" Dr . Hergt schloß: „Eine Rede gen zum Schaden Deutschlands dulden werde. Das Blatt hebtdes Kanzlers in Münster ist angekündigt, möge er dort nach- hervor, daß Deutschland in seiner neuen Note die vorherigeholen, was im Memorandum nicht ausdrücklich gesagt ist. Wenn Räumung des Ruhrgebiets nicht mehr als conditio sine cma nonaber aus unser jetziges Memorandum wieder eine Ablehnung stelle, wodurch die Lösung des Problems begünstigt werde.erfolgt, dann fordern und erwarten wir von der Regierung Abwartende Haltung in den Londoner amtlichen Kreisen,daß sie m ernster Wurde selbstbewußt und zuversichtlich das ^ ...^ . " .Nein gegenüber allen weiteren Zumutungen ausspricht und London, 8. Juni . Wie Reuter erfährt , wird in amtliche»zugleich den selbstverständlichen Schritt tut : Nun erst recht Kreisen noch immer völliges Stillschweigen bezüglich des deut-durch Verstärkung unseres. Widerstandes. Dann müssen falsche schen Angebotes gewahrt. Eine Kabinettsitzung wurde fürRücksichten, die man bisher genommen hat , endlich beiseite ge- heute nicht einberufen. Es ist sogar möglich, daß die Sitzungstellt werden und Repressalien erfolgen, Schlag auf Schlag für in der die Lage besprochen wird, nicht vor nächster Woche ab-jeden Fall eines Unrechts und der Unmenschlichkeit." Die gehalten wird. Die vorherrschende Meinung geht dahin, LatzHauptleitung der Deutschnationalen Volkspartei veranstaltet die Reparationsfrage zu lange unerledigt geblieben sei, so daßheutet abend in Berlin vier große Versammlungen, in denen ein Versuch, eine eilige Entscheidung herbeizuführen, nutzlosvermutlich dieselben Gedankengänge weiter ausgeführt werden, und unklug wäre. Man sei der Meinung , daß zunächst zwischenDi- Auknahme der deutsche» Rete im Au- l- ud. L
Die Aufnahme der deutschen Note läßt sich kurz wie folgt Paris , und der Gedankenaustauschmit der französischen Regie-zusammenfassen: Im unbeirrtest neutralen Ausland , der rung werde voraussichtlich sofort eingeleitet. In der Zwsschen-Schweiz und Schweden, findet die Note eine gute Aufnahme, zeit werde das deutsche Memorandum von den Sachverständigeneinzelne belgische Stimmen , welche für die Note eintreten, sind sorgfältig geprüft werden. Auch die Mehrzahl der Londoneraus dem radikalen Lager und fallen nicht ins Gewicht. In Blätter , mit Ausnahme der „Daily Mail ", betonen, daß ein inEngland und Italien legt man sich Zurückhaltung auf, um ja vernünftiger Sprache gehaltenes, ehrliches un!» annehmbaresden französischen Verbündeten nicht zu verletzen. In Amerika deutsches Angebot vorliege, das, soweit England in Fragesind die Stimmen geteilt, wenn sie auch nach dem Inhalt der komme, sehr Wohl zur Grundlage einer fruchtbaren DiskussionNote vorwiegend einen Fortschritt gegenüber seststellen. Frank- genommen werden könne. Es herrscht gleichfalls Einstimmigkeitreich lehnt mit Belgien ab, das ihm längst botmäßig ist. Es darüber, daß das neue deutsche Angebot mit seinem Vorschlagwird jetzt als Grundbedingung angeführt : Einstellen des pas- die Reparationen aus dem Wege mündlicher Verhandlungen zusiven Widerstandes im Ruhrgebiet . Elende Heuchelei! Frank- erörtern , in vollem Umfange Annahme verdient.reich will überhaupt von Verhandlungen nichts wissen, es will Kit-enrnklänim ans Amerikadas Rheinland und das Ruhrgebiet in seinen Besitz bekommen. wirenrnicangc aus Amerim.Frankreich hat die Macht und die Gewalt und darnach haben New-Aork, 8. Juni . Die Morgenblätter erklären, das deut¬sich seine Verbündeten zu richten. Ein Aufgeben des Passiven sche Memorandum stelle hinsichtlich des Tones und des InhaltsWiderstandes wäre eine Wiederholung des Fehlers, den Deutsch- einen großen Fortschritt gegenüber dem früheren Angebot dar.land 1918 machte, indem es die Waffen auslieferte. Wer die Die „New-York Times" hält für das Haupthindernis nunmehrstärksten Nerven hat, wird Sieger bleiben. Möchten das ein- den passiven Widerstand und drückt die Auffassung aus, daß,mal ausnahmslos alle Kreise von der äußersten Rechten bis zur wenn die Forderung auf seine Einstellung erfüllt werde, Grundäußersten Linken beherzigen und den Bruderkampf ausgeben. Zu der Annahme bestehe, daß Frankreich und Belgien bereuVorerst wird es gut sein, wenn man sich wegen eines Erfolges ffm würden, sich mit England und Italien auf die Einberufungder deutschen Note keinen zu großen Hoffnungen yingibt. einer Konferenz zu einigen. Nur die „New-York Tribüne«NN-»»»-«?»- vertritt einen entgegengesetzten Standpunkt und betrachtet das^ Ablehnende HMung m Paris . Memorandum als ein neues Beispiel dafür, daß DeutschlandParis?»8. ^um Das deutfche Memorandum findet in- der seinen Verpflichtungen ausweichen wolle.ReMMings - und rechtsstehenden Presse die Aufnahme, die man .London, 9. Juni . Der Berichterstatter der „Daily Mail"nach der Pressekampagne der letzten'Tage erwarten konnie. — teilürnit , in maßgebenden Kreisen in London werde die deutscheDer „Matin fchreibt, Frankreich habe erklärt : Keine Räumung fftote als eine weit angenehmere Grundlage für vereinte Erör-ohne Zahlung , und Enno verlange em Moratorium von vier terimgen durch die Alliierten angesehen, als die Note vom 2.Zähren . Frankreich habe erklärt : Keine Unterhandlungen i Mai , Für den Augenblick sei jedoch Lloyd Curzon der Ansicht,, ohne Einstellung des passiven Widerftandes, und Enno ver- Vas- ein offizieller Kommentar nicht ratsam sei. Der französi-j lange eme fosortige Konferenz. Man könne sich unmöglich sHc Botschafter Graf St . Aulaire Habs Eurzon gestern nach-Plumperes denken, und man müsse daraus den -Schluß Luhen, mittag gesehen. Der britische Botschafter in Paris , Crewe, LabeDeutfchland gegenüber Anweisung erhalten, in Fühlung mit dem französischen Außen-angewandten Politik wunfche. Das stehe ihm freu Ministerium zu treten. Die britische Ansicht sei zweifellos die,Befriedigung in der Schweiz und Schweden. sdaß schon Form und Inhalt der deutschen Note eine Verbesie-Basel, 8. Juni . Das neue deutsche Memorandum Endet in rung gegenüber der letzten darstellten. Bisher habe keine Ka-: der schweizerischen Oeffentlichkeit eine günstige Aufnahme. Es j binettssitzung stattgefunden, um sie zu erörtern . Ein Meinungs-wird als eine brauchbare Berhandlungsgrundlage , wenn auch' austausch zwischen Lord Curzon und Poincare sei jedoch imj noch nicht als das letzte Wort Deutschlands betrachtet. Sogar zGange. Dem Berichterstatter zufolge wird angeblich erwartet,die „Nationalzeitung ", deren Leitartikler sich sonst nicht genug ! daß Baldwin Vorschlägen wird, daß Frankreich und Deutsch¬tun kann, Deutschland zu erniedrigen und seinen ehrlichen Rc- i land einem Waffenstillstandim Ruhrgebiet zustimmen, während

r. Juni.
Um die Brotversorgung.

Der volkswirtschaftliche Ausschuß desBerlin, „ , . . . .. ..
M ^ages führte heute die Beratung über den Teil des Ge-« ? « allgemeine Brotversorgung betrifft, zu Ende,ri- -̂ !?wung  wurde Z 1 in der Form angenommen, Laßsn- der  Versorgung im Wirtschaftsjahr 1,923—21Tonnen zu erwerben ist. 8 2 wird nach der Re-kM»!* angenommen. 8 3 wird nach einem Antragfiim» in folgender Fassung angenommen: „Die ös--protversorgung fällt mit dem 15. September fort. Die«irr kann sie mit Zustimmung des Reichsrats ganzbis 15. Oktober fortsetzen." Ein Antrag Schielüell- Verwaltungsabteilung  der Reichsgetreide-
die Ninm- Oktober aufzulösen sei, wird dahin abgeänbert, daßspätestens am 31. Dezember erfolgen soll, nach-

sich mit diesem Zeitpunkt einverstanden er-««« hatte. Der Antrag wird angenommen.
St gegen Memorandum und Verhandlungsfanatismus.

Tier Vorsitzende der Deutschnationalenw>, Öergt, gab heute vormittag vor dem Landesver-

parationswillen zu verneinen, erklärt heute, daß das Angeboteine brauchbare Verhandlungsgrundlage darstelle, denn zumersten Male werde, wenn auch noch zögernd, der Grundsatz derSachbesteuerung als Reparationspsand anerkannt und würden
konkrete Sicherheiten angeboten. Die „Basler Nachrichten"schreiben, die Ĥauptsache an dieser wie an der Mainote sei dieBereitwilligkeit Deutschlands, die Bemessung der deutschen Ga¬rantieleistung einer unabhängigen internationalen Instanz an-heimzustellen. Die „Neue Züricher Zeitung " sagt, die neuedeutsche Note unterscheide sich wesentlich von dem letzten Ange¬bot vom 2. Mai . Das Garantieprojekt bilde den Kern des deut¬schen Memorandums . Das „Journal de Geneve" bezeichnetdas Memorandum als einen klaren Fortschritt gegenüber demvorhergegangenen. Die Reichsregierung lasse es nicht bei einer
grundsätzlichen Anerkennung bewenden, sie suche und gebe auchdie Mittel zu ihrer Durchführung.

Stockholm, 8. Juni . Das deutsche Memorandumwird vonallen Zeitungen veröffentlicht. „Dagens NYheter" schreibt, derneue deutsche Vorschlag bedeute vom wirtschaftlichenGesichts¬punkt aus in den wichtigsten Teilen einen großen Fortschritt.Zweifellos sei dies der richtige Weg zur praktischen Lösung derSchadensersatzfrage. Der Vorschlag der Untersuchung durcheine internationale Kommission und die angebotenen Garantienmüßten unbedingt als Ausdruck für Deutschlands formelle An¬erkennung seiner Schadensersatzpflicht betrachtet werden. Derneue deutsche Vorschlag bilde ein neues fruchtbringendes Ele¬ment in der Schadensersatzfrage. — Die sozialistische Zeitung
„Sozialdemokraten" bringt zum Ausdruck, daß die deutscheNote den überzeugenden Eindruck eines klaren Entschlussesmache, den Forderungen der Alliierten entgegenzukommen.

Das Ruhrgebiet zum unbedingten Durchhalten entschlossen.
In einer Unterredung mit dem Vertreter des „BerlinerTageblatts " erklärte der in Barmen amtierende DüsseldorferRegierungspräsident Grützner über ,die Lage im Ruhrgebiet,daß der Pessimismus, den der Sturz der Mark in gewissenKreisen außerhalb des Ruhrgebiets ausgelöst habe, unbegründetsei. Die Arbeiterschaft sei nach wie vor fest entschlossen, denpassiven Widerstand trotz aller Drangsalierungen ffortzusetzcn.Was die kommunistische revolutionäre Gefahr betrifft, so sei sienach der Auffassung Grützners zwar im Abflauen begriffen, je¬doch sei die Beruhigung noch nicht endgültig. Die Franzosen,die eingesehen hätten, daß die Entblößung des Ruhrgebiets vonjeder Schutzpolizei eine Voreiligkeit war . hätten sich jetzt mitdem Ausbau einer neuen Polizei einverstanden erklärt, für dieaber die ausgewiesene Schutzpolizei nicht verwendet werdendürfe. Zur Ernährungslage bemerkte Grützner, daß die weitereAbschnürung der Bahnlinien die Zufuhr von Lebensnnttelnstark beeinträchtige. Lebhafte Besorgnis äußerte der Präsidentüber die Aussichten der Kartoffelvcrsorgung. Hinsichtlich derNeutralisierurjgspläne englischer Kreise erklärte der Regie¬rungspräsident Grützner, daß derartige Pläne überhaupt nichtdiskutabel seien.

Zurückhaltungi« Rom.
Rom, 8. Juni . Die italienischen Regierungsstellen ver¬halten sich in ihren Aeußerungen über die Ruhr - und Repara¬tionsfrage äußerst zurückhaltend. Man hat den Eindruck, daßman hier nichts sagen und tun will, ohne sich vorher ans das

die Alliierten zunächst unter sich und dann mit Deutschland überdas neue deutsche Reparationsangcbot und das gesamte Problemder Zahlungsfähigkeit Deutschlands beraten. Das Kabinetttrete erst am Montag zusammen. Am Montag nachmittagwerde der Premierminister aufgefordert werden, eine Erklä¬rung über die Lage abzugeben.

Deutsche Worte für unsere Zeit.
Unüberwindbar werden wir stehe« bleiben, wenn jedereinzelne in jeder Stunde , bei jedem Werk, an jedem Orte, wo¬hin ihn Mut und Schicksal gestellt haben, das höchste Maß sei¬nes Willens und seiner Macht entfalten lernt.

Lichtwärk.

"MW
aus den täglich  erscheinenden„Enztäler" werden fortwährendvon allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägernentgegengenommen.

Schweineseuche.
Die Schweineseuche in Arnbach ist erloschen;

angeordneten Schutzmaßregeln werden daher aufgehoben.
Neuenbürg , den 8. Juni 1923.

Oberamt:
Hecke !, Reg.-Aff.

die

Gemeinde Dennach.

MM-Keckus.
Aus Durchforstungen der Abt. 11 und 12 (beim Schul¬

feld) des»Gemeindewalds bringen wir am
Samstag, den 16. Juni ds. Js., vorm. 9 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Anfstreich gegenBarzahlung zum Verkauf:
441 Stück Langholz mit 13,59 Fm. V. und 58,37 Fm.4 Stück Säghnlz mit 2,28 Fm . LH. Kl.
535 Stück Bauslangen : 5 !»., 95 Id., 237 II ., 180III .,18 IV. Klasse.
143 Stück Hagftangen : s9 I., 76 ll ., 31 III ., 17 IV.Klaffe. i
71 Stück Hopfenstangen .- 19 I , 43 II ., 9 III . Klaffe.Ten 8. Juni 1923.

Gemeinderar.



§
Feldrennach.

iehmarkt.
Dieser findet nächsten Dienstag , de « 12 . ds . Mts.

unter den seitherigen seuchenpolizeilichen Beschränkungen statt.
Auftrieb 8 Uhr.

Schultheitzeuamt.
Gemeinde Schwann.

Am Dienstag , de » 12 . ds . Mts . kommen aus dem
Gemeindewald auf dem hiesigen Rathaus vormittags 8 Uhr
gegen Barzahlung zum Verkauf:

Zaun- uud Rebstecken: 9 StückI. Klaffe.
244 St . II. Kl. Bohneusteckm: 1637 St.

Kolz-
Werkcruf.

Die Gemeinde Ittersbach vergibt im Submissions¬
wege

202 Aichtenstiimme 1 —6 . Klasse,
16 Fichtenabschnitte 1.- 3 . Klasse,
19 Korlenstämme 1.- 2 . Klaffe,
27 Eichen 1. - 5 . Klaffe,

1 Buche 2 . Klaffe,
1 Birke 4 . Klaffe,

znsamme « 313 Festm . in 7 Losen.
Eingaben sind bis Samstag , de « 16 . ds . Mts . ,

abends 7 Uhr , einzureichen. Listen und Loseinteilungen
können vom Waldhüter bezogen werden.

Der Gemeinderat:
Kappler , Bürgermstr.

Ratschreiber : Julius Huber.

Die Versammlung
der Lm-wirtMtliche« Bezirdsomius

am Sonntag , den 10 . Juni in Salmbach wird eingetretener
Hindernisse halber

WM- verschoben. "MD
GkMtl-».MicheOAttMti»Rem>ijirz.

Zur Beschaffung von

Futtermitteln
werden die Mitglieder ersucht , eine Anzahlung i « Höhe
do « 50 000 Mark zu machen, 25000 Mk. bis 1. Juli,
Rest bis 15 . Juli . Annahme durch Vorstand Bäckermeister
Mayer und Kassier Nevhiinser . Zugleich können auch
Autzringe bestellt werden.

Der Borstand.

Neuenbürg

LnWei, Mtmim
kauft zu den höchsten Tagespreisen.

Annahmestelle beim „Ochsen" von
Montag morgen8 Uhr ab.

OLmsnküts — ckumpsr
stets letzte dleubeiten in ? ormen unrt ? srben.

Ikmprvssen n. Omarkettsn jscksr ^ rt Hamen -Kitts.

prisäriek Dann, pforrtisim,

Württ.
Forstamt Liebenzeü.

Nadel-SliMholz.
BerliMs

am Donnerstag , 14 . Juni
1S23 , nachmittags 2 Uhr , in
Liebenzell  im „Hirsch " aus
Staatswald Simmozheimer
Wald , Abt . Hint . Eisengrund,
Monakamerhang , Abt . Mon-
bachhalde . Ob . Heusteig , Unt.
Heusteig , Ob . Monakamerberg,
Layle , Haugstetterhang , Abt.
Ob . Kaffeeberg , Hummelberg.
Abt . Dietersbachhalde , Ernst¬
mühleberg , Wanne , Biesels-
wald , Abt . Maile , Dennjächt¬
halde , Unt . und Ob . Tann¬
brunnen , Nonnenwegskopf,
Hardtebene , Rattenkönig,
Thann , Abt . Vord . u. Mittl.
Tannberg , Burghalde , Abtlg.
Schwarzer Mann , Stutzacker¬
wald , Ob . Gfäll , Hint . Som¬
merhalde . Glasbrunnen , Fin¬
kenberg, Abt . Kirchhalde , Vord .,
Mittl . und Hint . Finkenberg,
Kohlberg , Abt . Vord . und
Hint . Steinberg , Vord . und
Hint . Kohlbach : 2344 Fi .- und
Ta . mit Fm . : Langh . : 310 !.,
550 ll ., 448 Hl ., 266 IV.,
178 V ., 6  VI . Sägh . : 1251 .,
234 ll ., 34 III ., 143 Fo.
mit Fm . : Langh . : 6  I ., 32II .,
26 III ., 22 IV .. 7 V.. Säg¬
holz : 10 I ., 10 II ., 1 III . Kl.
Losverzeichniffe durch die Forst-
direktion , G . f. H ., Stuttgart.

N e u enbü  r g.
Ein größeres Stück

cilioiellm
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Zirka 5 Viertel

HeMs
hat zu verkaufen , zu erfragen

Gagerweg 401.
Neuenbürg.

Z« verkaufen:

HttM-MchttMe,
neu und getragen , neue

Ardeitshosen,
2 neue

Kimben-Aiizüge
von 11 — 13 Jahren

Karl Fiukbeiner,
Wildbaderstraße.

uzui Säiiicu
tlULM-

insrrwli LE vi
p ^ onrttLin E » ^

„Drei Könige" Rastatt.

Mt-mi>NOich
Simmentaler und Allgäuer

hochträchtige und frischmelkende

IM - Kühe und Kalbinnen-MR
ffud eingetroffen und stehen in meinen Stallungen im « asthaus z« den

„Drei Königen * zum Verkauf.

Telefon 337. Leopold Lord.

» « 1 ll « nr 8p « r1pI » tL ZlvavivkLrx.

«1«ii 10 . 1 ui »1 1 SLL,
ksKimi V- 12III » ' ,

iValäk-snnsek ! — klldui-g l,
Wailjl'snnLek!l — /llldui-g !!,
8eküisr - stlsnnsekatt iValärennaek

gegen 8ekülermsnn8ekatt Mburg.

/

Herreualb.
Wir nehmen noch einige

jüngere Mädchen
zur sofortigen Beschäftigung an.

Gebrüder Mayer.

„fix" fu 88 bollsn-ltlsrlco,
loOtUHV »KSVllLrK,

relstov 209

liokern als 8 p 62 ialit .Lt:

kllgelllose kv88böckeil
sls Lrsstr kür llinoleum.

Lslrivd « kür llinoleum unci Parkett.
stoerlsl -kshklli 8tümok-ku88dSäen.

Lraeuerunx von auszelaukenen ,
llolr -, Ltein- uncl PIsttenboäen sowie Ireppen.

Neuenbürg.
Suche zu baldigem Eintritt

ehrliches

ädchen.
Gelegenheit das Kochen zu er¬
lernen.
Frau Apotheker Bozenhardt.

Neue amtliche

sind vorrätig in der
E.Meeh'fche Buchhandlung,

Inh . D . Strom.
Tüchtig «, ehrlichen , jungen

Mann,
der guter Pferdepfleger und
sicherer Fahrer sein muß , für
Geschäftsfuhren und etwas
landwirtschaftl . Arbeiten , sucht
bei guter Behandlung und
hohem Lohn , sowie Reisever¬
gütung.
s . Scherer, EentklMserei,

Küyabause » bei Erfurt,
z. Zt . Wildbad , Hotel zur

„Traube " .

Gesucht : Ein tüchtiges,
ordentliches , nicht zu junges

Mücken
in guten Haushalt von 2 Per¬
sonen baldigst gegen hohen
Lohn nach Hanau gesucht.

Zu melden bei
Frau Krug , Herreualb,
Hotel Post , Zimmer 82.

Ein gebrauchtes und guter¬
haltenes

MW,
ca. 100 — 200 Liter fassend,
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe
an die Enztäler -Geschäfsstelle.

Schwann.
Setze meinen 11 Monate

alten

(Rüde ) dem Verkauf aus
Ernst Weih.

8« " Ur«e "VA

LehweckxMmmktt
sind vorrätig in der

C. Meeh 'schen Buchhandlung , Neuenbürg,
Inh . : D Strom.

in

Mjeimsche EleMM , Rit-erliffW HemmI-.
8. Juni 1928.

Devisen : « mtl . Mittelknrse:
Amerika 78600 . —
Holland 31001 .-
Schweiz 14015 .—
England 863000 .—
Frankreich 5010 .—
Kestverzintzl . LtaatSPaPtere:
5°/o Dt . Reichsanleihe 93 .50
4°/° . 1710-
3 ' /, °/° „ . 760 .-
3°,. „ „ 10000.—
Dtsch . Sparprämienanleihe 599 .—

Württ . Staatsanleihe 105 .—
S-/, «/» . „ - V. 187L 118 .-
3 /̂, °/» „ „ versch . 85 — 105
3"/» „ „ 350.
Stadtanleihen « .Pfandbriefe:
4 °/„ Stuttg . Stadtanl . 105 .—
3'/- °/» „ „ V.1877 - 80 7l .-
3>/ -°/g „ v . 1904 71 . —
4»/, W . Hyp .-Sfdbs . 100 .—
3 '/-°/« „ SO —

Jnduftrie -Aktien;
Hapag -Aktien 245000 . —
Nordd . Lloyd -Aktien — .—
Deutsche Banr -Aktien 69000 .—
Disconto -Com .-Anteile 61000 .—
Rhein . Creditbank -Akt . 19000 .—
Württ . Vereinsbank -Akt . —
Badische Amlin -Akt. 82000 .—
Höchster Farbwerke -Akt . 74000 . —
Bochumer Guß -Akt. 600000 .—
Dt .- Luxemb . Bergw .-Akt . 630000 .—
Harpener Bergbau -Akt. 1000000 .—
Benz -Motoren -Akt. 84000 .—
Daimler -Motoren -Akt. 36000 .—
Badenia -Maschinensk .-Akt . 34500 .—
Heidelberg .Cementw .»Akt. 60000 .—
Köln -Rottweiler 83000 .—
Gebrüder Junghans -Akt. 27750 .—
SalzwerkeHeilbronn -Akt . 410000 .—

Tendenz : stark befestigt.
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